
Willibald Siemann (München) das Gehäuse durdi zwei 
Seitenfelder und baute ein neues Werk m it dieser Klang­
gestalt ein: 
M (C-t"'): Ac 8', Sa 8', LG 8', Pr 4'. 
P CC-d'): SB 16'. 
K: Ok, Uk, l-P. 
Syscem: pK, frSp. 
f'ün.Eteiliger Prospekt in er,veitcrt.cm Rokokogehäuse bei 
doppelgeschossigem Mittelfeld und sich nach außen auf­
schwingenden Seirenfeldern. Im Aufsatz über den Zwi­
schenfeldern zwei Putten. 

Quellen: 
In der Or-gelakte des PfAs Einsboch habe·n sidt :r,wci photo­
graphisdle Aufnahmen des ursprünglich dreireiligen Orgel­
gehäuses erhalten. 

' Sr.AM, LRA 34633. N:idi Mayer (l , 280) hiine 1874 die 
damalige Orgel über 4 Register verfügt. 

J4. Mitttmdor/ 

184;5 war hier noch keine Orgel, weshalb Pfarrer Gabler 
den Mammendorfer Orgelmacher Peter Moser beauftragte 
einen Neuhaukostenvoranschlag zu e rstellen. Die Disposi· 
rion enthielt die Regisrer: 
MCC-c"', 
kurz): Co 8',fl4', Pr 2', Qu 1112', Mi 2L 1'. 
p (C-.i, 
kurz) : .COpel-Paß von Holz Repcrirt• 8'; angehängt. 
Sysrcm: mS. 

Die Orgel wurde 1846 aufgestellt 1 und wird nach der 
Ent\\•urfzcichoun,g1 einen dreiteiligen Prospekt in einfachent 
klassizisrisdlen F-ormen bekommen haben. 1876 baute Max 
Maerz ( Münrhen ) für Mitlerndorf ein neues Brüsrungs­
'verk mic sieben Register, von dem sich der {aus der 
Empore herausgenommene) Prospekt und· ein Teil des 
Pfeifenwerkes erhalten hat. ßehler & Waldenmaier (Mün· 
dien) bauten um 1920 die Orgel um, die i.nzwisdlen 
wieder zwei neue: Register erhielt nnd nun folgende Klang· 
gestalt auf,veist: 
M ( C-P"') : Ga S'. Dolce 8', Ge 8', Pr 4', Fl 4', Oe 2'. Mi 

3f. 1 1/ ,'. 

P (C-d') : Sß 16', Stillgedcckt 16'. 
System : pK, frSp. 
Der dreiteilige, flachfeldrige Prospckc isl von einem neu· 
barocken Gehäuse umgeben und mit gesdmitztem Schle.ier­
dckor ausgcscattet (ehemaliges Brüstungs,verk, l876). 

Quellen: 
1 StJ\1\,I, LRA 34247. 
1 Abbildung bei Georg Brenninger: Pe1cr Moser, Orge1madle{ 

und Schullehrerssohn von Mammendorf. Ampcrland II 
(197.5 ), S. 12. 

(Fortsetzung folgt) 

Aoschrifi des Verfassers: 
Dipl.-Tbeologe Georg Brenninger, 82.51 Sduöding 16, l'ost 
Arndorf. 

Oskar Luber zum Gedenken 
"'12. Februar 1915 

Von t iefer Trauer er· 
ro-iüttt:rt, geben \vir 
unserc:n Lesern das un· 
erwartet plötzlirhe Ab­
leben des Verlegers 
unserer Hcimat:icir­
sduifi, Herrn Oskar 
Lubcr, bekannt. Am 
30.Mai 1975 nahm ihn 
der Schöpfer dieser 
Wclr aus seiner initfa­
~h·en i\rbti1 und sei· 
ncm unermüdlichen 
Wirken zu sic;h. Herr 
Lubcr hatte vieles ge· 

schaffen, aber auch noch vieles geplant; dem E,vigcn 
erschien sein Lebcns,verk als vollbracht. \X'ic sch\vcr uns 
diese Entsdleidung auch fälJcJ \vir müssen sie hi.o.oeh1nen, 
ohne: mit denl grausamen $chjdtsa1, das seine treuliebende 
Gtmin uod seine Freunde traf, zu hadern. Dies fö!lt uns 
nichc leicht, denn Herr Luber \var nicht nur ein umsichti­
ger, ideenreicher Kaufmann, sondern auch ein liebenswer­
ter, verständnis:volltr und aufopfcrungsbcrcirer Mensch. 
Die Gespräche mit ihm \Varcn ein Vergnügen, sein Urteil 
treffsicher, seine ganze Lebensauffassung ankerte tief in 
einer. praktizierenden chris11i<.'hen Ethik. Von sich selbst 
immer mehr verlangend als von seinen Mitarbeiternt \var 
er ein vorbildlirher Chef. Seine Geschäfisparrner sdlätz· 

t 30. Mai 1975 

ten ihn als den ehrbaren Kaufmann :)her Schule. So wird 
Herr Luber imrru::r vor uns stehen und trotz seines Hin· 
ganges in uns \\'eitcr \virken. 
Neben der herzlichen Verbundenheir verdanken der Sdnei­
ber dieser Zeilen und gleidlzeirig alle Freunde des •Amper· 
land« Herrn Luber das Bestehen unserer Heimar~eir· 

schrill. In seinem Idealismus und in seiner aktiven Hei· 
marverbundenheit haue Herr Lubcr 1968 den Verlag des 
iooA1nperland« ül:>ernommcu, um einerseits an bewährte 
"frudidonco sci.nes l-Iauses anzuknüpfen und um anderer· 
scirs seinen Mitmenschen envas Dauerhafces geben zu 
können. Er crka11mc, daß et hier inmitten eincc übcrwic· 
gend n1aceri11Jisris-ch geprägten Um,vel t den geistigen Wer· 
ten unserer \Velr dienen konnte. Von dem groß.eo Ver~ 
stä.ndnis seiner Gattin uaccrstüczt, nahm er auch, ohne 
auch nui: ein \Vt0rt darüber zu verlieren, die mit dem 
Verlag unserer Zeitsc:.hrifi- verbundenen Finanzierungspro· 
bleme auf sich. Hierfür gebühre ih1n unser besonderer 
Dank, aber auch die Verpfliditung, d ie Verbreitung des 
»Amperland« mit allen Kräften zu fördern. 
Es bleibt noch, kurz den Lebensweg von Herrn Lubcr zu 
zeichnen: Am 12. Februar 1915 k!tm er in München zur 
Welt. N:ich dem Besuch der Obcrrealsrhule wurde er 
Kaufmann und er.hiel t seine Ausbildung zunächsc a.ls H an· 
dclsgehilfe in einem Mündiner Textilhaus. Seine Au$bil­
dung wurde vom L April bis 22. Oktober 1936 durch d en 
Arbci rsdieost uod! 1937/38 durch den aktiven Wehrdienst 
unterbrochen. Er erfüllte seine Wehrpfüdit zunächst in 
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München und so<lann im Fliegerhorst Memmingen bei den 
Lufuiadiriditcn. Seine Rückkehr ins Bcrufslc:bcn als Unter­
offaier der Reserve 1.-ar nur kurz. Wie für viele scincs 
Alters folgte bald wieder die llinbcrufung zum Militär. 
Den gnn•en longen Zweiten Wdtktieg, vom 26. August 
19)9 bi~ 2). M~i l?4J, muß1c er die ÄngSte dieses Krie­
ses ak1iv erleiden. Er brachte es dabei zum Funkobcrfdd· 
"'ebel und nahm auch am Rußl•ndfeldzug teil. Er hatte 
das Glüdc, .Uc G<:fahren glücklidi zu überstehen und 
bereits Ende Mai 1945 in die Heimat zurückkehren zu 
können. 
Die J ahre 1945 und 1946 l\ut>.tc er, um seine kauf. 
männisc:hcn Kenntnisse aufzufrischen. Am 16. Dezember 
1946 chelidite er Fräulein Chorlo1te Steigenbergcr, die 
Tochter des damaligen Inhabers der Dru<kcrei und Ver· 
lagsanstolt •ß•yerlandc, Anton Sttigenbc~r und 1ra1 in 
den Berricb seines Schwiegervotcn ein. 1\ls dieser die 
Firma im Jt1hrc 1958 seiner Tochter, Chorlo11e Luber, 
übergeben hatte, wurde Herr Oskar Luber der Ge,chäfis­
füh rcr der Firma seiner Frau. Als solcher vergrößcne und 
modemisiene er den 1ec:hnisd>cn ßctri eb des Verlages. 
Auch im Einzclhandelsbercich der Fumo sielhe er sich 
kraftvoll den Problemen und gab enl$Chcidende Impulse. 
Sein ganzes \'(Tirkc.n \va.r darauf ousgcriditc:t, daß sc:in am 
16. Juli 19'' geborener einziger Sohn Anton Oskar Luber 
dereinst die Finna übernehmen werde. Ein tragisches 
Sdii<tsal aber führie am 28. Juni 1974 zu einem Vcr­
kehrsun&ll, dem der crSt 19jiihrigc Sohn zum Opfer fiel. 
Der Schmon: der Ehern war un,..gbar. Doch in duistlic:her 
Demut und ihre Aufgaben in dieser Weh sehend, fügien 
sie sieb still in das Leid. Elf Monate nach dem Tod des 
Sohnes folgte ihn1 sein Vater in das c'vige Leben nach. 
Die: Kraft seiner Persönlichkeit wird ihn in unserem Ge­
denken und in der Erinnerung lebendig erhalr<n. Der nun 
einsamen, ttp!cren Frau Lubcr aber gih unser<: tief. 
empfundene Anteilnahme. Dr. Hanke 

Leserzuschrifien 
Herr Dipl. Theologe Georg Brenninger, Schrödiog, 
schreib1 uns: 
Bei dem Artikel von Herrn Scherer über den J<omponisicn 
Heinrich Kaspor Schmid in Ampc:rland l1 (1975) 31-33 
\11ä1re ein JJin\vcis auf den umfassenden Artikel von Al· 
fons On in der Enzyklopädie •Musik in Geschichte und 
~w•rl• Band ll (Kassel 1963). Sp. 1847- 1848 mi1 
dem Werk· und Literatuf\·e=ichnis angebracht g~n. 
Außerdem >1immt der Bild1c.<1 auf S. 3 t unien nieh1, denn 
<lie abgebildete ßläserzusa1<srimme enthäh eben nich1 die 
»Anfangsrexlc« aus <lem Original der Komposition. 

Frau Luisc Neuhäuser, Dachau, sd1reibt uns: 
Bei dem Namen Prof. Heinrich Kaspar Schmid ziehen in 
meinem Gcdöditnis die herrlichen F.ri;ffnungskon1.cr1e iu 

den Aussicllungen der Dachauer Künstlcx im Schloß in den 
dreißiger Jahren in der Erinnerung an mir vorbei. 
Sonntag: Die Sonne strahlte, viele Kunstfreunde bc\vegten 
sieb zum Sd'lloß. Im da1nals vollko1n1ncn leeren, ersten 
Stad< des Vestibüls saß am Cembalo, das eigens für den 
Meister herangc.dufft "'"rde, oh \-OD seinen Flö1isiinncn 
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(Schülerinoen) begleitet, musizierend der sehr verehric 
Kom1>0nis1. Durch die ehrfurcll1svolle Stille der Jausdien· 
den G»tc ~trömtm die -.•unJe:rvollcn Klinge scinc:r Mu· 
sik. Vieh-crdienccr Beifall drängie durdi die feierliche 
Armosphäre. Dann öftne1en sich die Türen ium Schloß. 
s.aall Oie begeisterten, c..lankbarco Menschen, er(üllt von 
Freude, begaben sich, feicrlidl eingestimmt, zur ßctrach· 
tung der Kunst,vc:rke. 
Für uns pcnönli<h war es ein Fest, wenn der liebem· 
"'1irdigc Herr Professor unser Heim be1ra1, im Woho%im­
mer 2um Klavics: sdlritt un<l mit scincn'I hcrrlichto An· 
schlag ein beglückend quellendes Spiel schenkte. Dann erst 
ging er in.s Atelier iur Portraitsitzung für die Büste, die 
mein Mann modellierte. Fröhlicb plaudernd saßen wir 
nachher bei uns oder in der Haug'sc:hen Schwaige bei 
Poulo Wimmer oder Richard Gräf beisommcn. Man<bmal 
war der Kreis groß wie die Abbildung der Fotograp hie 
im l lefr )fl 971 des •Ampcrlond• zeigt. 

Buchbesprechungen 
Clemms Böh11.: Chronik G'1srlbuU4ch. Geschichle eines 
Moosdor/es. Fiigencerlai der Gemeinde Gtistlb11l/4ch 
197J, 104 Seilen. 
Unsere rasch \\1achsendcn Gemeinden haben überwiegend 
eine erst in den letzten Jahtcn zugeiogcnc ßcvölkerung. 
Diese neuen Bürger vcrmi~sen vielfadi ~ntellungcn über 
die Enl\\•icklung ihrer Wohngemeinde. Aber auch das \Vis. 
scn der Alteing.escsscncn über ihre Heimat i$t oft er­
schreckend gering. Es ist der Gemeinde Geisclbullacb ols 
~in besonderes Verdienst anzuredmen, einen flüssig )es;. 

baren Oberblick <über die Entwicklung ihrer Gemeinde von 
den Anfängen bis z:ur Gcgcn\vart herausgcbrttd\t zu haben. 
Sie hai für den eigendicben histonscben Teil den besten 
Kenner des Landkreises Fürstenfeldbruck, Ing. Oemens 
Böhne, herangezogen. Sie ist zu diesem Schritt "" beglück· 
wünschen, denn der hier geboicne geschichtliche Abriß, 
ergiinz1 durch einmalige hisiorisehe und heutige l\bbildun· 
gen, ist einerseits fadilich exakt und andcrerseit5 nllge.mein 
\'erstiindlich dargeboren. Im Beschränken ouf das Wesent· 
liehe bie1e1 sieh dem Leser der Ablauf der Entwicklung 
klar und 1rdhicber dar. Auch die neuesie Entwicklung von 
Gciselbullach komml nich1 tu kurz und ?eig1 die oktiven 
Kräne dieser aufstrebenden Gemeinde. Trotz des geringen 
Un1fu.ngcs uose.res Büc:hleins wird auch der verdienten Bür· 
ger von Geiselbullach gedacht. Wir wünschen der Ch.ronik 
\•on Gcisclbullach, über die Gemeinde hinaus, eine weit· 
rcichmde Beachtung. (Dr. Hanke) 

Josef ß117d:I: J2{)0 Jahre Trudtriltg. Eigmv•tlog des Kura· 
lori111111 zur Cestallu11g der 1200-Jabr-Fci<r //ir Trudering 
1972, 692 SeitelT. 
Eine Ort.sgcsc:hjchte ganz besonderer Art ist die hier ver. 
spä1c1 •ngezciglc Chronik \-On Trudcring. Als Ergebnis 
Jongjährigcr Ardllvarbci1cn enicllte Josef Brückl mit sei· 
ner Tn1deringer Chronik gleichzeitig eine Gcscllsdiafis· 
und Wimehnfisgcsdiichte die,es O rres. Wie es e igmdich 
bei je<lcr Omc:hronik der Foll sein solhe, srch1 der Mensch 
im Wandel der Zeit im Vordergrund der Darstellung. 
Doch nidil nur das! Die Gesdlldite von Trudcring steht 


